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Ausschliesslich zu Dekorationszwe-
cken ist der Wassergarten zu emp-
fehlen. Dafür stehen Bachläufe, Was-
serspiele, Biotope, Gartenzierteiche, 
Quellsteine oder Brunnen zur Aus-
wahl. Für zusätzlichen Badespass 
sind Naturpools und Schwimmteiche 
geeignet. Alle drei Varianten haben 
eines gemeinsam: klares Wasser, das 
dank biologischer Aufbereitung und 
ohne chemische Zusätze gereinigt 
wird. Der P� egeaufwand im Vergleich 
zu den altbekannten Chlorbecken 
kann je nach Bauweise und System 
viel niedriger gehalten werden. 

GRUNDSÄTZLICHE UNTERSCHIEDE
Bei den Badevarianten für den ei-
genen Garten wird grundsätzlich 
zwischen Schwimmteichen und Na-
turpools unterschieden. Obwohl der 
Übergang � iessend ist und keine klare 
Grenze gezogen werden kann, gibt es 
Merkmale, welche die Varianten de� -
nieren. Schwimmteiche weisen in der 
Regel viel natürliche Ufergestaltung 
auf, meist mehr als die Hälfte der An-
lage. P� anzen und Steine vermischen 
sich zu einer Zone, wie sie bei Seen 
oder Biotopen üblich ist.
Naturpools hingegen besitzen feste, 
gerade Wände. Es handelt sich dabei 
um poolartige Wannen, die direkt 
angrenzend ans Wasser kaum eine 
natürliche Uferlandschaft aufweisen. 
Wie bereits erwähnt, werden beide 
Varianten biologisch betrieben und 
benötigen keine chemischen Zusätze, 
um das Wasser sauber zu halten. Ob 
Schwimmteich oder Naturpool � die-
se Entscheidung ist erst der Anfang, 

Badeoasen

  POOL  ODER  T
Ob Naturpool, Schwimmteich oder Wassergarten –

 eine Oase mit  kühlem Nass ist in jedem Garten eine 

Augenweide. Die Auswahl ist gross, die Anlage jedoch 

auch abhängig von Platzverhältnissen, Landschafts-

begebenheiten und eigenen Vorlieben.

Schwimmteich der 

Kategorie 2. 
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R  TE ICH?
wenn man sich für ein solches Pro -
jekt entschliesst.

KATEGORIEN 1 BIS 3
«Die breite Palette der Schwimm-
teiche und Naturpools gliedert sich 
grundsätzlich in fünf Kategorien», 
so Franz Folghera, Inhaber der Firma 
Zebra in Niederrohrdorf. «In die Ka-
tegorien 1 bis 3 fallen meist stehende 
Gewässer, die biologisch gesehen wie 
ein See funktionieren und kaum Tech-
nik benötigen.» Demnach werde die 
grüne Trübung, die im Frühling auf-

taucht, von Zoo- und Phytoplankton 
verarbeitet und so aus dem Wasser 
entfernt. Mit der Zeit bildet sich als 
Folge dieser Reinigungsaktivität auf 
dem Seegrund eine Sedimentschicht. 
Dank ausgeklügelter Baumassnah-
men in Form eines Holzrostes kann 
sogar der Schwimmbereich als Sedi-
mentations� äche miteinbezogen und 
dennoch von den Schwimmenden 
genutzt werden. Zudem wird ab und 
zu ein Teil der Sedimentschicht abge-
sogen. Je nach Bauart wird 50 bis 70 
Prozent der Schwimmteich� äche als 

intensiv bep� anzte Reinigungszone 
angelegt.

TEICH MIT PFLANZEN
Rund 40 bis 60 Prozent des Ufers 
werden mit starkwachsenden P� an-
zen ausgestattet. Diese sind in 
Schwimmteichen dank dem spezi-
ellen Schichtaufbau, in den sie gesetzt 
werden, sowie dem darin enthaltenen 
Phosphat und weiteren Nährstoffen 
von blühender Natur. «Wer also farbi-
ge Blütenpracht rund um seine Bade-
oase wünscht, muss sich zwangsläu� g 

Naturpool mit 

Betonbecken und 

Kartuschenreaktor 

(Kategorie 5).
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für einen Schwimmteich entschei-

den», erklärt Folghera.

Bereits bei der Planung müssen Kli-

ma- und Windverhältnisse am ge-

planten Standort des Schwimmteichs 

berücksichtigt werden. Da ein stehen-

des Badegewässer möglichst ruhig 

gehalten werden sollte, ist es wichtig, 

dass das Windaufkommen nicht zu 

stark ist. «Ansonsten würde die Sedi-

mentation zu sehr umgewälzt werden 

und das klare Wasser trüben», sagt 

Franz Folghera. «Wenn aber alle Fak-

toren berücksichtigt werden, ist ein 

Schwimmteich in diesen Kategorien 

sehr p� egeleicht und klar.»

TECHNIK

Grundsätzlich benötigen Schwimm-

teiche der Kategorien 1 bis 3 keine bis 

wenig technische Hilfsmittel. Bei der 

Kategorie 2 kann aus optischen Grün-

den die Ober� äche bei Bedarf alle 

zwei bis drei Tage abgeskimmt (ab-

geschöpft) werden, damit keine Blät-

ter oder Blütenstaub die klare Fläche 

Naturpool mit Folien-

 becken (Kategorie 5).

Naturpool mit 

Granitwänden 

(Kat. 5).
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trüben. Mit einer Pumpe, die Wasser 

ins Schwimmbecken transportiert, 

kann bei Kategorie 3 gearbeitet wer-

den. «Dies ist aber eine heikle Ange-

legenheit», so Folghera. «Der Bio� lm 

kann dabei zur Beeinträchtigung des 

P� anzenwachstums führen.» Bei den 

Kategorien 4 und 5 ist Technik uner-

lässlich, aber dazu später.

KATEGORIEN 4 UND 5

In den Kategorien 4 und 5 sind aus-

schliesslich � iessende Gewässer zu 

� nden. Diese funktionieren wie ein 

Fluss, bei dem sich der Bio� lm im 

Kies unter dem effektiven Flussbett 

aufbaut, und besitzen einen Filter, der 

24 Stunden in Betrieb ist. Die meis-

ten Schwimmteiche und eigentlich 

alle Naturpools werden in diesen Ka-

tegorien gebaut. Filter, P� anzen und 

Badebereich werden in drei verschie-

denen Becken angelegt, die miteinan-

der verbunden sind oder optisch in 

einer Wasser� äche integriert sind.

Kategorie 4 arbeitet meist mit einem 

Kies� lter, der gleichmässig von Wasser 

durchströmt wird. So umschliessen 

Bio� lm und Nährstoffe den Kies und 

die Nährstoffe werden im Filter ge-

bunden. Diese Nährstoffe müssen zwi-

schendurch «geerntet» werden – nur 

so ist eine ökologische Reinigung des 

Wassers garantiert. «Wichtig bei allen 

Systemen ist eine ausgeglichene Nähr-

stoffbilanz», sagt Folghera. «Ebenso 

viele Nährstoffe, wie durch Blätter, 

Blütenstaub oder Badegäste ins Wasser 

gelangen, müssen auch wieder entfernt 

werden.» Dies bedingt bei der Planung 

eine genaue Berechnung dieser Balan-

ce, unter Einbezug der verschiedenen 

Parameter. Die Resultate bestimmen 

die Grösse des Filters im Verhältnis 

zum Schwimm- und P� anzenbereich.

ZEOLITH IM FILTER

Die Filtertechnik von Kategorie 5 

ist etwas komplexer und raf� nierter. 

Laufende Innovationen verbessern 

stetig Qualität und Möglichkeiten. 

Normalerweise baut man bei einem 

Naturpool der Kategorie 5 einen 

Zeo lith-Kies-Filter ein. Dabei han-

delt es sich grundsätzlich um einen 

Kies� lter der Kategorie 4, der durch 

eine zusätzliche Zeolithschicht an-

gereichert wird und so verschiedene 

Filterschichten in sich vereint. Die Ef-

� zienz zur Wasserreinigung kann so 

optimiert werden.

Zeolith ist ein natürliches Gestein, 

dass die Eigenschaft besitzt, Ammoni-

um an sich zu binden. Es verfügt über 

eine Art Magnetfunktion, welche Bio-

masse und somit auch Nährstoffe im 

Wasser anzieht. Dadurch entsteht ein 

Bio� lmwachstum am Filtergestein. 

Ebenfalls wichtig bei dieser Technik 

ist, dass der Filter gleichmässig mit 

Wasser durchströmt wird, damit sich 

der Bio� lm überall ansetzen kann.

PRÄZISE BAUWEISE

Sobald irgendwo eine Stelle entsteht, 

die anaerob ist, also nicht mehr was-

Zebra AG
Die Zebra AG gehört Franz Folghera (links) und Andreas Hofer. Sie ist Mitglied 
des Schweizerischen Verbands für naturnahe Badegewässer und P� anzenklär-
anlagen (SVBP) und Mitglied bei «Pool for Nature». Franz Folghera ist Experte, 
Gutachter und Vorstandsmitglied des SVBP sowie auch bei «Pool for Nature».

Kontakt: Zebra AG, Telefon 056 496 07 07 und www.zebrapool.ch

Naturpool mit Holz-

becken (Kategorie 5)
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serdurchströmt und somit sauerstoff-

arm ist, stirbt der Bio� lm ab und löst 

sich vom Gestein. Dann aber würden 

sich die Nährstoffe im Wasser lösen 

und überall im Teich verteilen. Dar-

um werden die Anlagen sehr genau 

gebaut, um überall eine gleichmäs-

sige Sauerstoffversorgung und somit 

eine sehr ef� ziente Nährstoffbildung 

im Filter zu erhalten. Diese Anlagen 

erzielen mühelos glasklares Wasser. 

Von welcher Seite das Wasser durch 

die Filteranlage � iesst, ist grundsätz-

lich egal. Wichtig ist der regelmässige 

Strom, damit jeder Bereich im Filter 

aerob bleibt, so mit Sauerstoff ver-

sorgt wird und sich überall ein Bio� lm 

bilden kann. Ab und zu kann es bei 

herkömmlichen Zeolith-Kies-Filtern 

sogenannte Durchschüsse geben –

das sind Stellen im Filter, bei denen 

aufgrund von zu hohem Wasser-

druck vulkanartig Eruptionen nach 

oben schiessen können. Dies hat zur 

Folge, dass der Filter neu geschichtet 

und die Folien ersetzt werden müs-

sen – ein Aufwand, der eigentlich 

nicht nötig wäre, ist Franz Folghera 

überzeugt.

SCHWEBEBETTFILTER

Eine neue Filtertechnik für Katego-

rie 5 hat in den vergangenen Jahren 

das Herz von Franz Folghera ero-

bert. «Anstatt verschiedene Schich-

ten übereinanderzubauen, hat man 

einen sogenannten Schwebebett� lter 

entwickelt», so der Fachmann. «Dar-

in ist nur noch ein einziges Material 

enthalten, das von starken Gittern be-

grenzt ist und somit schwebt.» So ist 

ein Durchschuss nicht mehr möglich 

und eine Auswechslung des Filterme-

diums ist schnell und ohne grössere 

Probleme durchführbar. «Zudem ist 

dieses System noch ef� zienter bei der 

Wasserreinigung», ist Folghera über-

zeugt. Die Baugrösse des Filters, egal 

in welcher Art und Weise, steht in Re-

lation zum Beckenvolumen und be-

Bep� anzte Filter zone 

der Kategorie 5.

Schwimmteich der 

Kategorie 2.
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wegt sich lediglich im Bereich von 15 

bis 20 Prozent der Gesamt� äche der 

Anlage. So können auch herkömm-

liche Pools, die bis dato mit Chlor 

sauber gehalten wurden, ohne grös-

sere Probleme umgerüstet werden.

KARTUSCHEN-REAKTOR

Und wer das Neuste vom Neuen ein-

setzen möchte, greift zum Kartuschen-

Reaktor. Dieser Zylinder beinhaltet 

ebenfalls ein aktives Filtermedium in 

Form von schwimmenden Elementen. 

Diese sind jederzeit schnell und ein-

fach austauschbar. Die gleichmässige 

Durchströmung wird optimal ge-

währleistet. Dieses System kann mit 

noch weniger Bodne� äche realisiert 

werden. Eingesetzt wird dieser Filter 

unterirdisch. Die Reinigungsleistung 

und Kapazität der Nähstoffaufnahme 

ist laut Folghera bedeutend grösser.

REINIGUNG DER FILTER

Natürlich sind die Filteranlagen nicht 

ewig aktiv und irgendwann auch mal 

gesättigt mit Biomasse. Wenn das 

der Fall ist, muss der Wasser� uss im 

Filterbecken gestoppt und damit die 

Sauerstoffzufuhr unterbrochen wer-

den. Folglich stirbt der Bio� lm ab 

und die Nährstoffe lösen sich vom 

Filter. Nach diesem natürlichen Vor-

gang wird die Nährstof� ösung mit 

dem Wasser ganz einfach abgesaugt 

und aus dem System entfernt. Da-

nach kann der Filter wieder in Betrieb 

genommen werden.

KALK FÜR PFLANZEN

Nebst der Filteranlage ist auch der 

P� anzenbereich der Kategorien 4 und 

5 ein wichtiger Aspekt bei Naturpools. 

In den Schweizer Gewässern herrscht 

in der Regel ein pH-Wert von ca. 

8,4 – dies aufgrund des Kalkvorkom-

mens. Unser sauberes Grundwasser 

besitzt in etwa einen neutralen pH-

Wert von 7. Wenn wir nun einen 

Schwimmteich oder Naturpool mit 

sauberem Leitungswasser auffüllen, 

ist das Wasser zu neutral. P� anzen 

und Tiere benötigen einen stabilen 

und leicht alkalischen pH-Wert im 

kühlen Nass. Deshalb wird dem 

P� anzbecken Kalkgestein in Form 

von Kies im Wurzelbereich zugefügt, 

damit die natürliche Kalkpufferung 

für einen konstanten pH-Wert von 

8,4 sorgen kann. Das kalkhaltige Ge-

stein sorgt für eine natürliche Balance 

mit einem pH-Wert, wie ihn uns die 

Natur vorgibt.

LANGFRISTIG DENKEN

Doch Schwimmteiche und Naturpools 

sind nicht strikt voneinander getrennt. 

«Schwimmteiche können auch � ies-

send installiert werden, und Natur-

pools auch als stehende Gewässer», so 

Franz Folghera. «Die beiden Arten und 

auch die fünf Kategorien verbinden 

sich übergreifend.» Die richtige Bau-

weise der jeweiligen Kategorie ist der 

Schlüssel zum Erfolg. Sogar öffentliche 

Schwimmbäder werden als Naturpools 

der Kategorie 5 gebaut. So können die 

Kundenwünsche optimal berücksich-

tigt und umgesetzt werden. Denn bei 

einer solch dauerhaften Investition 

sollten die Individualität der Bedürf-

nisse, Platzverhältnisse und Garten-

begebenheiten berücksichtigt werden. 

«Die Planung ist das A und O», meint 

der Fachmann abschliessend.

Andrea Mantel (Text)

zvg (Bilder

«Pool for Nature»
«Pool for Nature» ist eine inter-
nationale Genossenschaft von 
Schwimmteichbauern. Diese sind 
gelöst von einem Systemanbie-
ter und stellen die Qualität ihrer 
Arbeit und der Produkte sowie die 
Kundenbedürfnissen in den Vorder-
grund. Ziel dieser Genossenschaft 
ist es, den Kunden das bestmög-
liche auf dem Markt verfügbare 
Material anzubieten und Topquali-
tät zu garantieren.

Kontakt: «Pool for Nature», 
Telefon 071 727 75 30 und 
www.pool-for-nature.com

Wasserspeier und 

Filterzone der 

Kategorie 5 (links).

Schwebebett-

Reaktor (unten)


